�SOMMERLAGER 1985 IN SCHILSTAL „WILD WEST“

Lagerleitung: Chugle, Trick, Sopra, Blitz, Taste, Bacchus, Puma

Lagerpräses: Bela

QM und Chauffeur: Flipper

Köchinnen: Frau Weder mit Sohn Andreas, Carmela Osterwalder, Cornelia Manser

Dienstrover: Igel, Cheese, Scotch, Magma, Telex, Martin Hopf, Jürg Bärlocher

Stamm Gagliatscha�Adler	Schlumpf, Pepino, Vulkan, Gispel, Perle, Bagheera, Rio, Quick, Güggel�Gems	Corner, Fozzy, Atom, Sturm, Ass, Würfel, Raudi, Bazooka, Chäfer

Stamm Seralta�Panther	Kitz, Panda, Ozelot, Polo, Quirl, Souris, Averell�Jaguar	Mammut, Sedulus, Zwirbel, Ri-Ri, Skippy, Ara�Leu	Hamster, Limo, Mars, Grizzly, Boa, Murry, Visko, Schligg�Tiger	Barney, Fuchs, Bambi, Tarass, Purzel, Kiwi, Lachs�Cheeta	Murmel, Sprint, Mugge, Kaimann, Kolibri, Pritt, Marder

Stamm Canova�Büffel	Ameise, Mikado, Tornado, Wolke, Luchs, Lazy, Pfiff, Iltis�Fuchs	Strolch, Bär, Domino, Milan, Mistral, Koala�Wiesel	Kristall, Garacho, Quietus

Programm

�Samstag 6. Juli 1985

Einstieg mit Velo von St.Gallen über Appenzell nach Sennwald (Notunterkunft)



Sonntag 7. Juli 1985

Weiterfahrt über Sargans, Flums nach Alp Wiesen im Schilstal



Montag 8. Juli 1985

Ganzer Tag Lagerbau und Spiele



Dienstag 9. Juli 1985

Am Morgen Lagerbau, nachmittags Alp- und Waldräumung für die Gemeinde Flums-Grossberg



Mittwoch 10. Juli 1985

Lagerbau bis ca. 16 Uhr, anschliessend J+S Bergtour bis zur Spitzmeilenhütte SAC



Donnerstag 11. Juli 1985

Bergtour für Jung und Alt.

J+S auf den Spitzmeilen, Jüngere zum Modseeli



Freitag 12. Juli 1985

Bis 16 Uhr Atelierbetrieb (Schnitzen, Backen, Fallenstellen, Alpbesuch) anschliessend Spezvorbereitung



Samstag 13. Juli 1985

Bis ca. 16 Uhr grosses Rodeo (Olympiade, anschl. Vorbereitung für Wild West Fest, Lagerfeuer mit APV

�Sonntag 14. Juli 1985

ganzer Tag Besuchstag mit Gottesdienst und

Wild-West-Fest



Montag 15. Juli 1985

Bis ca. 16 Uhr Fussballturnier, anschliessend Aufbruch zur Gruppentour



Dienstag 16. Juli 1985

Gruppentour (Kundschaft)



Mittwoch 17. Juli 1985

Kundschaft bis ca. 16 Uhr, anschliessend Geländespiel bis 1 Uhr



Donnerstag 18. Juli 1985

Ausschlafen bis ca. 11 Uhr, Brunch und anschliessend Demonstration Alpräumung vor Behörden und Alpbesitzern, um 16 Uhr Spezprüfung



Freitag 19. Juli 1985

Lagerabbruch



Samstag 20. Juli 1985

Ausstieg mit Velo bis Sargans, mit Zug Heimfahrt bis St.Gallen HB, Abtreten

�

Rast am Rhein

Samstag 6. Juli 1985      EINSTIEG

Am 6. Juli, einem etwas düsteren Tag, war es wieder einmal soweit. Nach einem Antreten, welches wie immer zackig ausgeführt wurde, bestiegen die abenteuerhungrigen Pfader ihre Räder. Ein letzter Blick zurück, und schon waren Mami, Papi, Schwesterchen und Brüderchen von der Bildfläche verschwunden. Auf dem ersten Teilstück war ein kurzer Aufstieg nach Teufen zu bewältigen. Auf abgelegenen Strassen, welche uns durch die idyllische, ruhige Landschaft führten, steuerte man sein 1 MS (=Menschenstärke, 4 MS=Vierdem) starkes Vehikel seelenruhig dem Städtchen Appenzell zu. Wer zu faul war, die Karte zu nehmen, musste sihc dem Orienterungssinn der Einheimischen anvertrauen. Die Frage war: wo ist Eggerstanden? Die einen fragten ältere Leute, da sie glaubten, die würden es am ehesten wissen. Weil die alten Leute nicht gut verstanden, verstanden diese, man hätte eine Verabredeung mit Paul McCartneu und beschrieben den Weg nach Liverpool. Andere versuchten es bei zuckersüssen jungen weiblichen Wesen, welche nach langem ‘äm ... äm ... sagten:“Jetzt do links, denn graduus uf di nöchsti Chrüzig, rächts dä Hügel ufä, denn isch äs aagschrebä“.

Mit Erfolg, denn alle kamen in Eggerstanden an. “Wer wott än Öpfel? Häsch mer au eis?“ Es wurde z’Mittag gegessen. Bei einer langen Mittagsrast konnte man seine müden Teile ausruhen. Anschliessend stand eine herrliche Talfahrt auf dem Programm, welche für einige kriminell wurde. Manch ein Bremsweg wurde mehrere Meter lang, oder Bekanntschaften mit dem Strassengraben wurden geschlossen. Der Weg führte an der Kristallhöhle vorbei, welche fast von allen besucht wurde. Viele waren ein wenig enttäuscht, als sie die Höhle wieder verlassen hatten. Sie stellten sich was viel anderes darunter vor. Langsamer und immer schneller wurden unsere Velos, mn schoss teils in enormen Tempi dem Rheintal entgegen. Der Schwung verlor sich in mühsamen Gestrampel. Unterdessen begann es in Strömen zu regnen, und aus den fröhlichen Stimmen wurden fluchende, schimpfende und fauchende Töne. Doch der Binnenkanal erstreckt sich weit ünber das grosse Tal. Im grössten Schiff erreichten wir dann noch die Notunterkunft. Lagerbezug, Heuschlachten, schallendes Gelächter, Tränen, Essen, Schwatzen, Lesen und schlussendlich Schlafen waren die abendstündlichen Tätigkeiten der Erlacher. (Einige dieser Unternehmungen geschahen sehr zum Leidwesen der Lagerleitung! ... die Red.)

Gruppe Leu

Sonntag 7. Juli 1985

EINSTIEG TEIL 2



Bergfahrt

Anderntags wurden die Velos kontrolliert, die Rucksäcke gepackt und gefätzelt. Der neue Tag begann ohne Sonne, viele Kilometer weit fuhren wir unter bewölktem Himmel. Als es dann Zeit wurde, den Rheindamm unter die Räder zu nehmen. liessen wärmende Sonnenstrahlen manches Herz höher schlagen. Jede Gruppe bestimmte ihr eigenes Tempo, man kam ganz gut voran. Alle hatten den Regen längst vergessen, radelten gemütlich des Weges und genossen die Vormittagssonne. Einer Gruppe verging jedoch bald einmal das Lachen, denn eine kleine Unachtsamkeit genügte, um einen Pfader vom Velo via Luft auf den Boden zu werfen. Überall blutete er. (so überall war es aber nicht, er hatte Glück gehabt ... die Red.) Es lief der ganzen Gruppe kalt über den Rücken. Ein Arzt, welcher wie durch Zufall an die Unfallstelle kam, diagnostizierte einen Unterarmbruch und mehrere Prellungen. Rezept: Sofort per ta-tü-Auto ins Spital Grabs. (Von dort wurde er einige Tage später wieder entlassen und kehrte zu uns ins Lager zurück ... die Red.)

Die Fahrt ging dann weiter den Rhein entlang bis Sargangs. Dort wurde die zweitletzte Etappe in Angriff genommen. Flums war die letzte Rastmöglichkeit vor dem Aufstieg. In drei Gruppen wurden die Pfader eingeteilt: super Bergauffahrer, mittelmässige Pedalensteiger und in der dritten Gruppe waren fast alle, die die letzte Kraft in Flims verloren hatten.

	Gruppe Leu



Bergfahrt

Montag 8. Juli 1985     LAGERBAU



LEU-Zelt mit Steg

Am Morgen war um 7.30 Uhr Tagwache; die Fahne konnten wir aber nach dem Antreten noch nicht hinaufziehen, denn der Fahnenmast war noch nicht aufgestellt worden. Um 8.15 Uhr war Morgenessen. Nachher war Lagerbau. Um 13.15 Uhr gab’s Suppe, verschiedene Salate und zum Dessert einen Pfirsich. Anschliessend war Siesta, etwa eine Stunde lang.

Darauf holte sich jede Gruppe Schwarten und Blachen. Dann ging der Lagerbau weiter Um 19 Uhr assen wir zu Abend. Es gab Teigwarensuppe, Hörnli, Gehacktes und Apfelmus. Nach dem Essen konnten wir den Lagerbau bis um 21.30 Uhr fortsetzen. Anschliessend war Lagerfeuer, dann zogen wir die Fahne am fertiggestellten Fahnenmasten hinunter und sangen ‘Kein schöner Land’. Um 23.15 Uhr war Nachtruhe.

	Gruppe Tiger

Dienstag 9. Juli 1985	LAGERBAU UND GEMEINDEARBET

Das Antreten sollte zwar um 7.30 Uhr stattfinden, da aber die Gruppe Wiesel sehr weit vom Trompetenbläser-Standort schlief, hörten wir sozusagen gar nichts. Als wir dann aufstanden, waren alle Gruppen schon bereit. (Frust!) Nun ja, dann legten wir ein zackiges Antreten hin und gingen uns waschen. Um ca. 8.15 Uhr bekamen wir ein vielseitiges Morgenessen. Danach beschäftigten wir uns wieder mit dem Lagerbau. Schon früh wurden wir zum Mittagessen gerufen. Als wir dieses verschlungen hatten, mussten wir zur Gemeindearbeit antreten. Zuerst wurden wir in verschiedene Gruppen eingeteilt. Sogar die fünfköpfige Gruppe Wiesel wurde auseinandergerissen. So mussten Garacho, Kristall und Quitus mit der Gruppe Leu aus Baumrinden ein Feuer machen. Es war keine schwere Aufgabe, denn die Rinden lagen teilweise in Häufchen am Strassenrand. Da der Bauer, der uns half, sehr zufrieden war mit uns, durften wir viele Pausen einlegen. Als wir dies sauber und tipptopp erledigt hatten, durften wir gehen. Damit der Abstieg vom Berg hinunter nicht zu lange dauerte, spielten wir Fangis. Unten angekommen, führten wir den Lagerbau fort, Bald darauf gab es das Nachtessen mit Dessert. Kaum hatten wir die Ravioli gegessen, ging es schon weiter mit einer Ansprache von Chugle. Dieser verkündigte dann eine frohe Botschaft. Wir durften nämlich unseren Abend selber gestalten. Um ca. 22 Uhr fand dann der traditionelle Fahnenabzug statt.

Die Nachtruhe fand eine halbe Stunde später statt.

	Gruppe Wiesel

Mittwoch 10. Juli 1985

LAGERBAU UND START DER GROSSEN BERGTOUR



Marsch auf Höhenkamm

Wie jeden wurde der Startschuss zum plauschigen Rennen mit dem Namen ‘Wär isch zerscht am Fahnämaschtä’ mit einem wohlklingenden ‘tüt-tüt’ angegeben. Anschliessend: Antreten, Fahnenaufzug, ‘am Viertel ab Achti gits z’Morgä’ Juhui etc. Nach dem Morgenessen: Lagerbau. Das heisst soviel wie z.B. den Saloon trinkfertig machen und sanitäre Anlagen technisch durchdenken; was nicht etwa bedeuten soll, dass es nur beim Denken blieb, riesige Lagertore auf die Beine resp. Pfähle stellen und was man halt so macht. Dazwischen gab’s natürlich noch was zu Essen. Essen ist immer wichtig.

Gegen Abend hiess es dann für die Älteren und die Freiwilligen, den ersten Teil der Bergtour, d.h. bis zur Spitzmeilenhütte, unter die Socken zu nehmen. (Die Spitzmeilenhütte ist die kleine Hütte auf dem Felsen dort oben mit dem Fahnenmast - für die, die es immer noch nicht glauben sollten!) Oben angelangt - inklusive Amerikaner (Markus Gonser) war es schon wieder Zeit, ins Bettchen zu gehen. Betonung auf Bett. Eine richtige Matratze im PFADILAGER ist doch was, oder?

Gruppe Adler

Donnerstag 11. Juli 1985

GROSSE UND KLEINE BERGTOUR



Spitzmeilen

Kleine Tour: Um 7.45 Uhr begann unsere Wanderung in die Spitzmeilenhütte. Nach der Lauialp folgte ein steiler Aufstieg zur Spitzmeilenhütte. Als wir den mageren z’Mittag verspiesen hatten, marschierten wir über Schneefelder. Dann sahen wir in der Ferne die andere Gruppe auf dem Spitzberg stehen. Nach ein paar Stunden Marsch mündeten wir in den gleichen Weg ein, den wir schon hinaufgewandert waren. Eine kurvige Strasse führte uns zum Lagerplatz.

Grosse Tour: Nach einer erholsamen Nacht auf 2089 m Höhe genossen wir das etwas magere Frühstück. Um 9 Uhr marschierten wir los, in der Absicht, den Spitzmeilen zu erklimmen. Gruppenweise erkletterten wir unter der Führung von Corner und Chügeli den felsigen Berghut. Alle hätten die schöne Aussicht genossen, wenn es nicht so wolkig gewesen wäre. Nachher marschierten wir weiter und machten alle 7,5 Meter einen Halt. Da es oben noch relativ viel Schnee hatte, konnten wir uns einiger Schlittenpartien erfreuen. Querfeldein erreichten wir mit einigen Umwegen und Orientierungsschwierigkeiten das Lager, nachdem wir den Finnen einen Besuch abgestatten hatten.

		Gruppe Büffel



Antreten

Freitag 12. Juli 1985	GELÄNDESPIEL

Um 7.30 Uhr weckte uns die Trompete aus dem tiefen Schlaf. Alle stürmten zum Fahnenmasten hinauf. Nach dem Fahnenaufzug war Zeit, sich zu waschen und zu frühstücken. Um 9.30 Uhr begannen wir mit den Ateliers. Beim Thema (Backen, Schnitzen, Fallenstellen, Käsern und Töpfern) konnte man seine Fähigkeiten unter Beweist stellen. Beim Backen marschierten alle zum Sarasani. Zum Abendessen gab es Spaghetti. Nach dem guten Essen gab es ein Einweihungsfest des Saloons von Scoutsville. Beide Senatorenanwärter, Hamster und Sturm, hielten eine Rede.

Es gab einen Konflikt zwischen den Fans von Hamster und denen von Sturm. Um 23.30 Uhr war Fahnenabzug.

			Gruppe Cheeta

Samstag 13. Juli 1985	OLYMPIADE I

Nach dem gewohnten Antreten und Morgenessen ging es um 10 Uhr mit der Olympiade (sprich Rodeo) los. Es gab sieben Disziplinen: Pendellauf, Steine zu einem möglichst grossen Haufen aufschichten, Hufeisenwerfen, einen Pfader als Indianer verkleiden, mit einem Fussball Torwandschiessen, Lassowerfen und Rumpfbeugen. Wir hoffen, dass nächstes Jahr wieder eine ‘richtige’ Olympiade stattfindet. (Konditionstest? ... die Red.) 

Nachmittags bereitete sich jede Gruppe auf den Besuchstag vor. Gegen Abend tauchten noch einige APVler auf, die sich mit uns am Lagerfeuer beteiligten (Gummi, Foxi, Knox, Schlürf und Panda). Dabei fanden Senatorenwahlen statt. Hamster feierte einen überragenden Sieg über seinen Konkurrenten Sturm. Nach einem Dessert war bald Nachtruhe.

Gruppe Fuchs

Sonntag 14. Juli 1985

BESUCHSTAG



Lagerplatz

Dieser Tag begann relativ flohnig, einzig die Brote vom Morgenessen waren knapp. Da sich Bela sehr stark erkältet hatte, wurde die Messe kurz abgehalten. Nach dem Aperitif im nahen Mädchenlager kämpften sich manche Eltern mit Kind und Kegel mühsam durch die Fluten der Schils hinüber in unsere Zeltstadt. Hier bereiteten sie ihr Mittagessen zu. Kaum waren alle gesättigt, begann das grosse Wild-West-Fest. Bei den Gruppenplätzen und beim Saloon wurden die verschiedensten Spiele dargeboten (Hufeisenwerfen, Geldspiele, ‘Knebeln’ usw.). Das schönste aller Spiele bot uns die Schils! Manchen Vater packte die Sehnsucht und er stürzte sich kopfüber in die wilde Flut, während die Mutter, inbegriffen Grossmutter, ein Sonnenbad genoss. Das Abendprogramm durfte sich jeder selber gestalten. Bald ging die Sonne unter und die Nacht brach über Scoutsville.

			Gruppe Gems





Fussballspiel

Montag 15. Juli 1985

OLYMPIADE

Wir standen wie gewöhnlich um 7.30 Uhr auf, da bemerkten wir, dass es draussen regnete. Dieser Regen trübte unsere Stimmung ein wenig. Wie immer war unsere Gruppe die erste. Doch dies liess uns den Regen bald wieder vergessen. Punkt. 8.30 Uhr blies Sprint (puh) zum Morgenessen. Trick und Blitz schlugen ein Spiel vor, das bei uns jedoch einen grossen Widerstand auslöste (bei allen!). Da Petrus es aber gut mit uns meinte, kam das schöne Wetter dennoch hervor. Um 10 Uhr begann der zweite Teil unserer Lagerolympiade. Diesmal mit einem neuen, lustigen Spiel mit dem Namen Blachenvolleyball. Diese Spiele dauerten bis 16.30 Uhr. Um 16.50 Uhr nahmen wir einen guten z’Nacht ein. (Lob an die Küche). Um 17.30 Uhr war die ganze Gruppe Jaguar fahrbereit.

			Gruppe Jaguar

Montag, Dienstag, Mittwoch 15. - 17. Juli 1985	GRUPPENTOUR (KUNDSCHAFT)

Montag: Nach einer nicht ganz ungefährlichen Fahrt ins Tal setzten wir nach mehreren Pausen die Fahrt nach Bad Ragaz in Kraft. Am Bahnhof machten wir die ersten negativen Erfahrungen mit anderen Pfadfindern. Wir lösten uns von ihnen und suchten eine Unterkunft für die Nacht. Obwohl wir Glück hatten, eine zu finden, hatten wir Pech, denn die anderen waren auch dort. Ein paar mal versuchten wir noch, eine andere zu finden, was uns um 22.30 Uhr dann auch gelang.

Dienstag: Am Morgen um 9.30 Uhr verliessen wir den Stall. Wir hatten alle Hunger und suchten einen Laden. Unser Morgenessen hatten wir auf dem Weg zur Taminaschlucht eingenommen. Um 11.45 Uhr hatten wir das Kloster von Pfäffikon erreicht und anschliessend gingen wir zur Taminaquelle, wir mussten etwas bezahlen. Um ca. 16 Uhr hatten wir zu Mittag gegessen. Am Abend hatten wir Diät gemacht. Nach dem Abendessen gingen wir auf die Minigolfbahn. Limo hatte gewonnen. Wir fuhren zu einem Restaurant und dort assen alle einen Coupé. Im Restaurant hatten wir es sehr lustig. Um 22.30 Uhr fuhren wir zu dem Stall zurück. Nochmals wurden unsere Mäuler laut. Doch schnell verklangen unsere Worte und jeder beschäftigte sich mit seinem Schlaf.

Mittwoch: Wir standen um ca. 9 Uhr auf und räumten unsere 7 Sachen auf und gingen zum Bauern. Nach einem letzten Wortwechsel erklärte Hamsti dem Bauern und der Bäuerin den Zweck des Antretens und wir machten sogleich ein zackiges LEU ALLZEIT BEREIT! Hunger war als nächstes zu bekämpfen. Also stürmten wir einen Saftladen wo wir etwas zu buttern fanden und verschlangen es. Dann ging es schnell zurück. An der Seez badeten wir noch ein wenig und knipsten ein Superfoto. Und schon waren wir in Flims.

Mittwochabend, 17. Juli 1985	GELÄNDESPIEL

Um 20 Uhr fing unser spannendes Geländespiel an. Es ging darum, eine Postkutsche zu überfallen und eine Kiste zu rauben. Danach mussten wir sie an einen bestimmten Ort bringen. Nun gab es eine ernsthafte Schlägerei, bei der zwei Pfader zu Schaden kamen. Es ist natürlich klar, dass der Sheriff Chugle das Spiel abbrach. Danach gingen wir wieder nach Scoutsville zurück in unsere Zelte.

	Gruppe Panther

Donnerstag, 18. Juli 1985     ALPRÄUMUNG UND SPEZPRÜFUNGEN

Morgens um ca. 8.30 Uhr warteten wir gespannt auf die Trompete, die aber nicht kam. Wir dachten ‘nach schön’ und schliefen weiter; etwa in fünf Minuten ist es wieder ruhig im Zelt. Bis es 11 Uhr war. Da trompetete es dreimal. Wir rasten die Büsche hinauf zum Fahnenmasten, um dort Antreten zu machen. Danach gingen wir zu den Zelten um uns anzuziehen. In etwa 30 Minuten trafen wir uns im Sarasani. Nach einer kurzen Ansprache von Chugle brunchten wir.

Dann hatten wir bis 12.30 Uhr Flohn. Bis die Trompete wieder erklang. Da wir uns alle bei dem Fahnenmasten befanden, gingen wir zu einer Alpräumung auf eine Wiese. Dort sahen uns ein paar höhere Leute aus der Schweiz zu. Dann mussten wir das Unkraut ausreissen und auf einen Haufen legen, um zu zeigen, wieviel Arbeit dahintersteckt. Nach einer mühevollen Stunde gingen wir zum Lagerplatz zurück. Dort wuschen wir uns unter der Dusche. Danach gab es Spezprüfungen, etwa zwei Stunden lang. Um etwa 16 Uhr gab es freiwilliges Tun: ‘Flohn’. Der Salon war für eine Stunde geöffnet, sowie die Bank zum Geldwechseln. Am Abend gab es Lagerfeuer mit Produktionen, Liedern und Sketches. Dies dauerte bis 22 Uhr. Danach gingen wir in die Zelte und schliefen bald ein.

	Gruppe Tiger

Freitag 19. Juli 1985     LAGERABBRUCH

Nachdem uns der ‘sanfte’ Wecker aus dem tiefen Schlaf befohlen hatte, genossen wir das Frühstück. Danach war aus Chugle’s dröhnender Kehle zu vernehmen, dass der ganze Tag in den Abbruch investiert würde. Jede Gruppe bekam eine bestimmte Arbeit zugeschrieben. Wie es nicht anders zu erwarten war, bekam Gruppe Wiesel die ... die ... die Latrine. Nun ja, gerade angenehm war es nicht, aber wir schafften es trotzdem. Im Verlauf des Tages gab es irgendwann einmal ein Mittagessen. Am Nachmittag brachen wir dann endlich unser Zelt ab. Als alles aufgeräumt war, bekamen wir dann noch den z’Nacht. Nach dem Essen fuhren wir mit den Velos zur Notunterkunft, wo man ein Nachtlager suchte. Danach gingen wir alle zum gemeinsamen Lagerfeuer mit den Mädchen. Dort wiederum wurde gesungen und Chugle verteilte die Fähnchen und danach gingen alle (oder fast alle) zu Bett.

	Gruppe Wiesel 

Samstag 20. Juli 1985     AUSSTIEG

Nach der gut überstandenen Nacht in der Notunterkunft assen wir den z’Morge. Danach radelten wir zum Lagerplatz und schauten dort für Ordnung. Dann rasten wir nach Flums und der Seez entlang kamen wir glücklich im Bahnhof Sargans an. Ausser einem Platten auf der Abfahrt und einem Sturz an der Seez verlief alles reibungslos. In Sargans hatten wir noch eine Stunde lang Ausgang, was unsere Gruppe ausnützte und auf Kost der Gruppenkasse einen Coupe essen ging. Anschliessend hatten wir noch Gelegenheit, im Coop Verpflegung zu kaufen. Kurz nach der Besammlung am Bahnhof kam der Zug und nahm uns alle mit nach St.Gallen. Im Zug durften wir machen, was wir wollten: einige schliefen, andere jassten, ein paar lasen Comics und der Rest hatte es sonst lustig.

Nach dem traditionellen Abtreten im Bahnhof St.Gallen mussten wir auf unsere Velos warten, die etwa 10 Minuten später ankamen. Die Venner und Jungvenner mussten Blitz beim Abladen im Heiligkreuz helfen. Nach einer rasanten Fahrt im Laderaum des Lastwagens trafen wir vor dem Pfarreiheim Heiligkreuz ein. Nachdem wir das Material versorgt hatten, fuhr uns Herr Eggenberger zum Bahnhof zurück, weil dort unsere Velos waren. Am Gaiserbahnhof lagen noch zurückgebliebene Sachen unserer Abteilung, die wir kurzerhand mitnahmen.

			Gruppe Adler



Gerichtsverhandlung des Bezirksgericht SCOUTS-VILLE

Die Bande Leu wurde des absichtlichen Pissens in den Scouts-Ville-River, der durch das Quartier Realta-City und an der Gemsen-Ranch vorbeifliesst, angeklagt. Die Kläger, der Tiger- und Panther-Clan hatten ihre Farmen etwas unterhalb des Tatortes, der Leu-Ranch errichtet, so dass sie jeden Morgen ein Opfer des verschmutzten Wassers wurden, wenn die Angeklagten ihre Blasen entleerten. So musste es unweigerlich zur Gerichtsverhandlung kommen, die von den Herren Richter T. Aste, G. Ips-y und D. Rigg geleitet wurde.

Die Angeklagten, vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. jur. L. Bitz, versuchten ihr Vorgehen mit folgenden Argumenten zu rechtfertigen:

Die ausgeschiedene Flüssigkeit verteile sich im Flusswaser so stark, dass es nicht gesundheitsschädlich sei, im Wasser zu baden, darin Geschirr oder Kleidungsstücke zu waschen oder gar das Wasser zu trinken. Dies wurde von Dr. med. K.R. Istall behauptet. Leider war unser Medizinmann Be-La nicht anwesend, um diese Aussagen zu bestätigen. Das Argument wurde aber noch fragwürdiger, als sich herausstellte, dass es sich beim angeblichen Arzt nur um einen zweitklassigen Sanitäter handelte.

Weiter führte die Verteidigung an, dass alle Abwasser der Küche des Dreistern-Hotels ‘Zum fliegenden Jumbo’ direkt in den Fluss geleitet wurden, ohne zuvor gereinigt worden zu sein. Dieser Sachverhalt konnte aber bis heute nicht vollständig geklärt und bewiesen werden.

Dem Staatsanwalt, Dr. jur. Ch. Uegeli fiel es nach den etwas mager ausgefallenen Ausführungen des Verteidigers gar nicht schwer, das Gericht von der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Dies geschah vorallem auf Grund des Argumentes der Wasserverseuchung und Krankheitsübertragung, da bekannt wurde, dass der Bezirkschef von Realta-City, D. Rigg, der viel mit der Leuen-Bande verkehrte, an der Maul- und Klauenseuche erkrankte und sofort unter strenger Quarantäne ärztlich behandelt werden musste.

Wie schon angedeutet, befand das Gericht die ganze Bande Leu für schuldig und verurteilte sie zu zwei Tagen Zwangsarbeit mit Papier und Bleistift.

Meines Wissens ist die Strafe bis zum heutigen Tag noch nicht abgesessen worden.

			Der Bezirksrichter von�			SCOUTS - VILLE

			D. Rigg
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�RANGLISTEN

�Lagerbau

	1.	Gems

	2.	Fuchs

	3.	Leu

	4.	Jaguar

	5.	Büffel�		Adler�		Wiesel

	8.	Cheeta�		Panther

	10.	Tiger

�Olympiade

	1.	Leu

	2.	Büffel

	3.	Fuchs

	4.	Gems

	5.	Cheeta

	6.	Jaguar

	7.	Adler

	8.	Panther

	9.	Wiesel

	10.	Tiger

�Kreativ

	1.	Leu

	2.	Jaguar�		Wiesel�		Büffel

	5.	Gems�		Tiger�		Cheeta

	8.	Adler�		Fuchs�		Panther

�Kundschaft

	1.	Gems

	2.	Leu

	3.	Wiesel

	4.	Jaguar

	5.	Cheeta

	6.	Panther

	7.	Adler�		Tiger�		Büffel

	10.	Fuchs

�Ordnung+Disziplin

	1.	Jaguar

	2.	Gems

	3.	Wiesel

	4.	Leu

	5.	Fuchs

	6.	Panther

	7.	Cheeta

	8.	Adler

	9.	Tiger

	10.	Büffel

�Gruppengeist

	1.	Leu�		Fuchs

	3.	Wiesel

		Adler

		Gems

		Jaguar

	7.	Cheeta

		Tiger

		Panther

		Büffel

�

�Gesamt

	1.	Leu

	2.	Gems

	3.	Jaguar

	4.	Wiesel

	5.	Fuchs

	6.	Büffel

	7.	Cheeta

	8.	Adler

	9.	Panther

	10.	Tiger

�



Gruppentor LEU













Rangliste des Fussball- und Blachenvolleyballtourniers, das zum Olympiafähnchen zählte

�Fussball

	1.	Gems

	2.	Büffel

	3.	Jaguar

	4.	Adler

	5.	Leu

	6.	Cheeta

	7.	Panther

	8.	Fuchs

	9.	Wiesel

	10.	Tiger

�Blachenvolleyballl

	1.	Büffel

	2.	Leu

	3.	Gems

	4.	Panther

	5.	Wiesel

	6.	Fuchs

	7.	Jaguar

	8.	Cheeta

	9.	Tiger

	10.	Adler









�Lager ABC







�A	Alles Gute kommt vom Sheriff

B	Bela ist auch mit 69 nicht wegzudenken!

C	Chlorkalk veredelt selbst Latrinendüfte

D	Dauerrener war das Blödel-(??? ...die Red.)-Lied �	“Live is Live“

E	Expidition Spitzmeilen geglückt - 70 Mann k.o.

F	Fallenjagd will gelernt sein!

G	Gutes kommt gewöhnlich aus der Küche �	(siehe Q).

H	Hungrig und abgekämpft kamen wir mit dem Velo im 	Schilstal an.

I	Immer fleissig war die Lagerleitung!

J	Jonny Cash, Dave Daddly, Dolly Parton und Fuzzy – 	die unbestrittenen Countrykönige.

K	Kühl wurde es jeweils in der Nacht.

L	Latrinenkongresse waren sehr beliebt (siehe O).

M	Markus Gonser war unser amerikanischer Gast im 	Lager (siehe Y).

N	Notruf über Radio und Fernsehen (siehe V).

O	Oft musste man vor der Latrine Schlange stehen, so 	bequem war sie (siehe L).

P	Postkutschenüberfälle gehörten auch bei uns leider 	zur Tagesordnung.

Q	Quantität ist in der Küche kein Hindernis für Qualität 	(siehe G).

R	Riesenglück hatten wir mit dem Wetter

S	Scouts-Ville, eine Stadt mit Zukunft.

T	Trää, Trää, Trää, welch liebliche Klänge.

U	Unfälle waren Gott sei Dank nur wenige zu beklagen.

V	Verkehrschaos auf den Rheintalstrassen wegen 	Pfadiübung (siehe N).

W	Wasserkraftausnutzung will gelernt sein.

X	Xanthippe – ähnliche Individuen gab es im Lager 	glücklicherweise nicht.

Y	Yankee – er gehörte schon dem Motto nach in unser 	Lager (siehe M).

Z	Zu viert auf dem Velo – welch Höllentempo!



Copyright bei der Lagerleitung

�

Das Gewerbetreiben in der Stadt Scouts-Ville

In unserer Stadt stand für die einzelnen Pfader oder für ganze Gruppen die Möglichkeit offen, ihre Finanzen durch ein Spiel, das sie den andern Pfadern anboten, oder durch die Erhebung eines Zolles auf selbstangefertigten Treppen, aufzubessern.

Dazu benötigten sie die Bewilligung der Lagerleitung, die diese nach Prüfung der schriftlich eingereichten Konzessionsgesuche erteilte oder, wie es auch vorgekommen ist, nicht.

Nachstehen nun eine Auflistung der konzessionierten Gewerbe des Zolles:



Wettnageln	Pritt, Marder, Mugge

Hufeisenwerfen	Gruppe Leu

Ringwerfen	Panda, Sprint

Steinwerfen	Ozelot, Kolibri

Pokern	Gruppe Panther

Würfeln	Sedulus, Ri-Ri

Lotto	Gruppe Adler

Goldschürfen	Gruppe Jaguar

Treppenzoll	Gruppe Jaguar


